
IT-Dienstleister bewerten die aktuelle Ge-
schäftslage pessimistischer. Der entspre-
chende Teilindikator liegt für sie bei 58,6
Punkten.

Der Teilindikator, der die Bewer tung
der Geschäftserwartungen widerspiegelt,
ist für den gesamten Wir tschaftszweig
Dienstleister der Informationsgesellschaft
im vier ten Quar tal 2007 um 1,1 Punkte
auf 61 Punkte gesunken. Dieser nur leichte
Rückgang ist auf die positiven Geschäftser-
wartungen der IT-Dienstleister zurückzu-
führen. Für sie liegt der Teilindikator bei 65
Punkten, während er für die wissensinten-

Der Wir tschafszweig Dienstleister der
Informationsgesellschaft umfasst zwei Teil-
sektoren: die sogenannten ITDienstleister
(Software und IT-Dienste, IKT-Handel,Tele-
kommunikationsdienstleister) und die
sogenannten wissensintensiven Dienstlei-
ster, die IKT intensiv bei ihrer Dienstlei-
stungserstellung einsetzen. Da diese bei-
den Sektoren zum Teil recht unterschiedli-
chen Einflüssen unter liegen, werden ab
diesem Quar tal neben dem ZEW-IDI,
Stimmungsindikator für den Wir tschafts-
zweig Dienstleister der Informationsgesell-
schaft, zusätzlich die Stimmungsindikatoren
für die beiden Sektoren IT-Dienstleister
und wissensintensive Dienstleister ge-
trennt ausgewiesen.

Der Teilindikator, der die Einschätzung
der aktuellen Geschäftslage des gesamten
Wir tschaftszweigs der Dienstleister der
Informationsgesellschaft widerspiegelt, ist
im vierten Quartal 2007 im Vergleich zum
dritten Quar tal 2007 um 1,7 Punkte ge-
stiegen und liegt jetzt bei 62,4 Punkten.
Diese positive Entwicklung scheint vor
allem durch die gute Geschäftslage bei
den wissensintensiven Dienstleistern ge-
tragen zu sein. Der Teilindikator, der die
Einschätzung der aktuellen Geschäftslage
widerspiegelt, liegt für die wissensinten-
siven Dienstleister bei 65,1 Punkten. Die
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Konjunktur bei Dienstleistern der
Informationsgesellschaft stabilisiert sich

6. Jahrgang, Nr. 4

ZEW

Die konjunkturelle Lage bei den Dienstleistern der Informationsgesellschaft hat sich im vierten
Quartal 2007 stabilisiert. Der ZEW-IDI steigt im Vergleich zum dritten Quartal 2007 um 0,2 Punkte
und liegt nun bei einem Wert von 61,6 Punkten. Dabei bewerten die wissensintensiven Dienstleister
die konjunkturelle Situation positiver als die IT-Dienstleister. Der Stimmungsindikator liegt für die
wissensintensiven Dienstleister bei 62,7 Punkten,während er bei den IT-Dienstleistern einen Wert von
61,7 Punkten annimmt.

Entwicklung des ZEW-IDI von III 06 bis IV 07

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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siven Dienstleister bei lediglich 60,4 Punk-
ten liegt.

Branchenbetrachtung
In der Branche Software und IT-Dienste
hat sich im vier ten Quar tal 2007 die
Ertragssituation deutlich verbessert.Wäh-
rend im dritten Quar tal 2007 der Anteil
der Unternehmen, die von sinkenden
Erträgen berichteten, den Anteil der Un-
ternehmen, die steigende Erträge hatten,
noch um etwa 19 Punkte überwog, ist die-
ser Saldo im vierten Quartal 2007 positiv.
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Nachfrageerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Unternehmens-
beratung

Software und 
IT-Dienste

Telekommunikations-
dienstleister

Forschung und
Entwicklung

Prozent

3,6

7,8

14,0

33,3

29,2

50,5

29,6

1,1

Werbung

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

IKT-Handel

Technische Beratung
und Planung

Architekten

1,3

Personalerwartungen der einzelnen
Dienstleistungsbranchen

Lesehilfe: 16,7 Prozent der Architekten erwarten, dass sich die Nachfrage verbessern
wird. Dagegen geben sich 12,5 Prozent der Werbefirmen eher pessimistisch und glau-
ben, dass die Nachfrage in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

2,6

0,8

35,8

16,7

Während im Vorquartal knapp die Hälfte
der Unternehmen von gestiegenen Erträ-
gen berichtete, sind es im vierten Quartal
2007 weniger als ein Fünftel der Unter-
nehmen.

In der Branche Unternehmensbera-
tung hat sich die Umsatz- und Personal-
situation im Vergleich zum dritten Quartal
2007 verbessert. Etwa die Hälfte der Un-
ternehmensberater berichtet von gestie-
genen Umsätzen und einem höheren Per-
sonalbestand.

Deutlich negativ bewerten im vierten
Quartal 2007 die Architekten sowohl die
aktuelle als auch die erwartete konjunktu-
relle Situation. Für die drei Indikatoren
Umsatz, Er trag und Nachfrage überwiegt
der Anteil der Unternehmen, die von einer
Verschlechterung der Lage berichten und
dies auch für das erste Quar tal 2008
erwar ten, den Anteil der Unternehmen,
die von einer Verbesserung berichten oder
die eine Verbesserung erwarten.

Bei den technischen Beratern und Pla-
nern hingegen hat sich die Ertragsund Per-

Im Vergleich zum Vorquar tal haben
sich die Geschäftserwar tungen der IKT-
Händler im vierten Quartal 2007 verbes-
sert. Der Anteil der Unternehmen, die für
das erste Quar tal 2008 mit steigenden
Er trägen rechnen, überwiegt den Anteil
der Unternehmen, die von sinkenden Er-
trägen ausgehen. Auch die Nachfrageent-
wicklung wird von den IKTHändlern posi-
tiv eingeschätzt: Etwa die Hälfte der Un-
ternehmen dieser Branche rechnet für das
erste Quartal 2008 mit einer steigenden
Nachfrage.

Die Telekommunikationdienstleister
bewerten sowohl die aktuelle als auch die
erwar tete Umsatzsituation im vier ten
Quartal 2007 positiv. Jeweils mehr als ein
Drittel der Unternehmen dieser Branche
berichtet von gestiegenen Umsätzen und
erwartet auch für das erste Quartal 2008
steigende Umsätze.

Die aktuelle Geschäftslage der Steuer-
berater und Wirtschaftsprüfer hat sich den
Angaben der Unternehmen zufolge im
vierten Quartal 2007 verschlechtert. Be-
sonders die Umsatzlage wird so schlecht
bewer tet wie schon seit Jahren nicht
mehr. Obwohl bei mehr als der Hälfte der
Steuerberater und Wir tschaftsprüfer die
Umsätze unverändert sind, berichten nur
etwa ein Drittel der Unternehmen von
gestiegenen Umsätzen. Die Ertragslage hat
sich im vierten Quartal 2007 im Vergleich
zum dritten Quartal 2007 verschlechtert.

Um die Repräsentativität der Analysen zu gewährleisten, rechnet das ZEW die 
Antworten der Umfrageteilnehmer mit dem Umsatzgewicht der Unternehmen am 
gesamten Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft hoch. Die Formu-
lierung „Anteil der Unternehmen“ reflektiert somit den „Umsatzanteil der Unterneh-
men “.Weitere Informationen zu methodischen Aspekten der Analyse finden Sie auf
Seite 4 des Branchenreports und auf den dort angegebenen Internetseiten.

Anmerkung zur Hochrechnung

fallend

3,7

7,3

58,5

23,6

16,4

steigend

Telekommunikations-
dienstleister

IKT-Handel

Technische Beratung
und Planung

Prozent

4,5

29,2

34,3

24,8

46,6

25,3

8,1

Forschung und
Entwicklung

Werbung

Unternehmens-
beratung

Steuerberatung und
Wirtschaftsprüfung

Architekten

Software und 
IT-Dienste

22,9

6,6

1,4

61,5 36,9

Lesehilfe: 23,6 Prozent der Werbefirmen erwarten, dass sich ihr Personalbestand
verbessern wird. Dagegen geben sich 22,9 Prozent der Architekten eher pessimistisch
und glauben, dass die Beschäftigung in den nächsten drei Monaten zurückgeht.

sonalsituation im vier ten Quar tal 2007
verbesser t. Knapp ein Drittel der Unter-
nehmen berichtet von steigenden Er trä-
gen. Im dritten Quar tal 2007 lag dieser
Anteil bei lediglich etwa einem Zehntel
der Unternehmen. Die Erwar tungen für
das erste Quar tal 2008 hingegen sind
eher pessimistisch. Der Anteil der Unter-
nehmen, die sowohl mit sinkenden Umsät-
zen als auch mit sinkenden Erträgen rech-
nen, überwiegt den Anteil der Unterneh-
men, die steigende Umsätze und Er träge
erwarten.

In der Branche Forschung und Ent-
wicklung hat sich die Personalsituation im
vier ten Quar tal 2007 im Vergleich zum
dritten Quartal 2007 verschlechtert. Etwa
ein Fünftel der Unternehmen hat im vier-
ten Quartal 2007 Personal eingestellt, und
knapp ein Vier tel rechnet für das erste
Quartal 2008 mit einem steigenden Per-
sonalbestand.

Die Unternehmen der Werbebranche
beur teilen die Umsatz- und Nachfrage-
situation positiv. Während im dritten

4,3

1,4
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tung oder Verringerung ihrer Betriebskapa-
zitäten, um so auf Nachfrageschwankun-
gen zu reagieren. Überstunden und/oder
Kurzarbeit sind nach wie vor die beliebte-
ste Möglichkeit, Betriebskapazitäten kurz-
fristig zu verändern. Prinzipiell halten etwa
46 Prozent der Unternehmen diese Maß-
nahme für gut bis sehr gut geeignet, um
auf Nachfrageschwankungen zu reagieren.
Etwa 41 Prozent der Unternehmen geben
an, diese Maßnahme häufig bis sehr häufig
zu nutzen. An zweiter Stelle in der Rang-
folge der am häufigsten eingesetzten Maß-
nahmen zur flexiblen Reaktion auf Nach-
frageschwankungen steht die Beschäfti-
gung freier Mitarbeiter (etwa 36 Prozent).

Diese Maßnahme beur teilt mehr als der
Hälfte der Unternehmen prinzipiell auch
als gut bis sehr gut geeignet.

Personalentlassungen, Lebensarbeits-
zeitmodelle bzw. Zeitsparkonten und
Preisanpassung sind in den Augen der
Unternehmen kaum geeignet, um auf
Nachfrageschwankungen zu reagieren.
Auch nutzen die Unternehmen diese
Maßnahmen selten. So geben lediglich
etwa 10 Prozent der Unternehmen je-
weils an, eine dieser Möglichkeiten als
Maßnahme einzusetzen, um kurzfristige
Nachfrageschwankungen flexibel auszu-
gleichen.

Jenny Meyer, meyer@zew.de

Quartal 2007 jeweils etwa ein Drittel der
Unternehmen von gestiegenen Umsätzen
und gestiegener Nachfrage berichteten,
geben im vierten Quartal 2007 knapp die
Hälfte der Unternehmen steigende Um-
sätze und mehr als die Hälfte der Unter-
nehmen eine steigende Nachfrage an.

Nachfrageschwankungen
Im Wir tschaftszweig Dienstleister der
Informationsgesellschaft geben knapp 40
Prozent der Unternehmen an, dass ihr
Unternehmen im Jahr 2007 stark bis sehr
stark von Nachfrageschwankungen betrof-
fen war. Am höchsten ist dieser Anteil bei
den Architekten (etwa 61 Prozent), am
geringsten bei den Steuerberatern und
Wirtschaftsprüfern (etwa 11 Prozent).

Die konjunkturellen Einflüsse auf die
Nachfrage sind in allen Branchen des
Wirtschaftszweigs von höherer Bedeutung
als die saisonalen Einflüsse. Dabei unter-
liegen die IT-Dienstleister stärker den 
konjunkturellen Nachfrageschwankungen
(etwa 58 Prozent) als die wissensintensi-
ven Dienstleister (etwa 46 Prozent). Am
höchsten ist der Anteil der Unternehmen,
die angeben, starken bis sehr starken kon-
junkturellen Nachfrageschwankungen zu
unterliegen, bei den Architekten (etwa 77
Prozent), in der Werbebranche (etwa 62
Prozent) und bei den IKT-Händlern (etwa
60 Prozent). Der Einfluss saisonaler Fakto-
ren auf die Nachfrage ist in der Werbe-
branche und bei den technischen Beratern
und Planern besonders ausgeprägt. Hier
geben etwa 43 Prozent bzw. etwa 35 Pro-
zent der Unternehmen an, dass die saiso-
nalen Schwankungen in der Nachfrage
stark bzw. sehr stark ausgeprägt sind. Im
IKT-Handel, in der Branche Software und
IT-Dienste sowie bei den Architekten und
Unternehmensberatern sehen sich mehr
als 20 Prozent der Unternehmen starken
bis sehr starken saisonalen Einflüssen aus-
gesetzt. In den Branchen Telekommunika-
tionsdienstleistungen, Forschung und Ent-
wicklung sowie Steuerberatung und Wirt-
schaftsprüfung spielen saisonale Nachfra-
geschwankungen hingegen eine unterge-
ordnete Rolle.

Ausgleich von
Nachfrageschwankungen
Die Dienstleister der Informationsgesell-
schaft nutzen verschiedene organisatori-
sche Maßnahmen zur kurzfristigen Auswei-

Lesehilfe: In Westdeutschland sind in 2007 etwa 50 Prozent der Unternehmen im Wirtschaftszweig Dienstleister
der Informationsgesellschaft stark bis sehr stark von konjunkturellen Nachfrageschwankungen betroffen.
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Jahreszeitliche und konjunkturelle Nachfrageschwankungen
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Lesehilfe: Der Anteil der Dienstleister der Informationsgesellschaft, die angeben, Nachfrageschwankungen häufig
durch die Vergabe befristeter Arbeitsverträge auszugleichen, beträgt in 2007 etwa 25 Prozent. Knapp 42 Prozent der
Unternehmen halten die Vergabe befristeter Arbeitsverträge prinzipiell für gut geeignet, um auf Nachfrageschwan-
kungen zu reagieren.

Prinzipielle Beurteilung und tatsächliche Nutzung von Maßnahmen
zur Anpassung an Nachfrageschwankungen

Überstunden und/oder Kurzarbeit

Beschäftigung freier Mitarbeiter

Nutzung informeller Netzwerke

Vergabe befristeter Arbeitsverträge

Vergabe von Unteraufträgen an Dritte

Weiterbildung (zum flexibleren Einsatz)

Automatisierung der Dienstleistungserstellung

Neueinstellungen

Nutzung freier Kapazitäten zur Weiterbildung

formale Kooperationen

Vergabe von Teilzeitverträgen

Einsatz von geringfügig Beschäftigten

Preisanpassung

Lebensarbeitszeitmodelle/Zeitsparkonten

Personalentlassungen
10 20 50 6030 400

Anteil in Prozent

Nutzung

Beurteilung
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Bemerkungen: Die Creditreform/ZEW-Konjunkturumfrage im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft wurde im November und Dezember 2007 durchgeführt. An
der Umfrage beteiligten sich rund 1.000 Unternehmen. Die Tabellen stellen die Anteile in den einzelnen Antwortkategorien dar. Z.B. gaben 18,3 Prozent der Architekten an, im dritten
Quartal 2007 steigende Umsätze verzeichnet zu haben. 53,5 Prozent berichteten von gleich gebliebenen Umsätzen und 28,2 Prozent von gesunkenen Umsätzen. Der Saldo ergibt sich
aus der Differenz des Anteils der Unternehmen, die gestiegene Umsätze verzeichnet haben, abzüglich des Anteils der Unternehmen, die gesunkene Umsätze verzeichnet haben. Für die
Umsatzbeurteilung der Architekten ergibt sich ein Saldo von -9,9 Prozent (18,3 Prozent -28,2 Prozent).
Um die konjunkturelle Entwicklung im Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt und in einzelnen Branchen möglichst exakt nachzuzeichnen, wurden die Anga-
ben für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft mit Umsatzgewichten hochgerechnet. Für den Wirtschaftszweig Dienstleister der Informationsgesellschaft insgesamt
wurde nach Branchen, Größenklassen und Ost-/Westdeutschland hochgerechnet. Die Angaben für die einzelnen Branchen wurden nach Ost-/Westdeutschland und nach Größenklassen
hochgerechnet.

Quelle: CREDITREFORM/ZEW
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IT-Dienstleister 42,7 36,2 21,1 21,6 47,0 36,7 16,3 30,7 26,7 49,7 23,6 3,1 19,7 71,3 9,0 10,7 21,4 70,1 8,5 12,9 

Software und IT-Dienste 44,6 28,1 27,3 17,3 26,3 42,7 31,0 -4,7 38,2 26,8 35,0 3,2 24,8 65,6 9,6 15,2 28,4 69,6 2,0 26,4 

IKT- Handel 44,5 25,7 29,8 14,7 60,6 20,6 18,8 41,8 15,9 52,6 31,5 -15,6 27,9 59,0 13,1 14,8 29,9 54,8 15,3 14,6 

Telekomm.dienstleister 37,9 61,2 0,9 37,0 37,9 61,1 1,0 36,9 37,7 61,3 1,0 36,7 1,1 97,6 1,3 -0,2 0,9 97,9 1,2 -0,3 

wissensintensive Dienstleister 40,4 47,8 11,8 28,6 37,0 45,4 17,6 19,4 24,9 59,3 15,8 9,1 20,0 62,4 17,6 2,4 41,7 48,5 9,8 31,9

Steuerb. und Wi.prüfung 36,9 54,5 8,6 28,3 67,0 28,1 4,9 62,1 15,4 76,6 8,0 7,4 14,6 79,7 5,7 8,9 33,9 63,2 2,9 31,0 

Unternehmensberatung 51,0 40,6 8,4 42,6 43,9 39,4 16,7 27,2 31,3 62,5 6,2 25,1 26,0 63,7 10,3 15,7 52,0 44,1 3,9 48,1 

Architekten 18,3 53,5 28,2 -9,9 9,4 55,2 35,4 -26,0 13,1 51,8 35,1 -22,0 8,3 52,8 38,9 -30,6 20,1 39,9 40,0 -19,9

Techn. Beratung und Planung 37,0 57,5 5,5 31,5 14,9 60,7 24,4 -9,5 29,7 55,0 15,3 14,4 8,8 53,6 37,6 -28,8 37,4 54,1 8,5 28,9 

Forschung und Entwicklung 27,5 57,8 14,7 12,8 23,1 65,8 11,1 12,0 31,3 14,8 53,9 -22,6 24,8 65,0 10,2 14,6 25,0 74,3 0,7 24,3 

Werbung 46,5 39,5 14,0 32,5 42,0 44,5 13,5 28,5 24,0 60,4 15,6 8,4 30,0 59,3 10,7 19,3 53,1 37,9 9,0 44,1 

Alle Unternehmen 41,8 43,0 15,2 26,6 38,7 43,9 17,4 21,3 29,0 52,3 18,7 10,3 18,5 69,0 12,5 6,0 30,2 62,4 7,4 22,8 

Westdeutschland 41,3 43,4 15,3 26,0 38,5 44,2 17,3 21,2 28,0 53,0 19,0 9,0 16,7 71,3 12,0 4,7 29,0 64,1 6,9 22,1 

Ostdeutschland 49,4 37,1 13,5 35,9 42,6 38,8 18,6 24,0 44,4 40,6 15,0 29,4 44,6 35,4 20,0 24,6 47,8 37,8 14,4 33,4 

IT-Dienstleister 32,2 64,7 3,1 29,1 28,4 35,5 36,1 -7,7 33,1 40,0 26,9 6,2 13,4 68,4 18,2 -4,8 12,0 64,9 23,1 -11,1

Software und IT-Dienste 29,6 67,8 2,6 27,0 38,6 33,9 27,5 11,1 25,3 45,5 29,2 -3,9 6,6 65,0 28,4 -21,8 9,3 60,1 30,6 -21,3

IKT- Handel 50,6 45,1 4,3 46,3 39,8 34,3 25,9 13,9 34,3 59,1 6,6 27,7 23,7 52,4 23,9 -0,2 19,7 48,1 32,2 -12,5

Telekomm.dienstleister 1,1 97,6 1,3 -0,2 0,4 38,7 60,9 -60,5 36,9 1,6 61,5 -24,6 0,0 99,9 0,1 -0,1 0,3 98,6 1,1 -0,8 

wissensintensive Dienstleister 35,5 51,3 13,2 22,3 0,4 38,7 60,9 -60,5 36,9 1,6 61,5 -24,6 0,0 99,9 0,1 -0,1 0,3 98,6 1,1 -0,8

Steuerb. und Wi.prüfung 33,3 63,1 3,6 29,7 57,6 33,7 8,7 48,9 58,5 37,8 3,7 54,8 24,7 74,2 1,1 23,6 28,6 71,0 0,4 28,2

Unternehmensberatung 50,5 35,5 14,0 36,5 49,9 47,1 3,0 46,9 46,6 48,9 4,5 42,1 12,4 86,1 1,5 10,9 12,9 86,0 1,1 11,8

Architekten 16,7 47,0 36,3 -19,6 15,9 72,6 11,5 4,4 8,1 69,0 22,9 -14,8 4,6 79,4 16,0 -11,4 16,7 66,6 16,7 0,0

Techn. Beratung und Planung 29,2 63,0 7,8 21,4 44,8 42,0 13,2 31,6 16,4 82,2 1,4 15,0 18,7 79,0 2,3 16,4 27,5 70,1 2,4 25,1

Forschung und Entwicklung 14,3 84,9 0,8 13,5 19,1 78,8 2,1 17,0 24,8 73,8 1,4 23,4 16,5 83,3 0,2 16,3 13,4 77,4 9,2 4,2

Werbung 35,8 51,7 12,5 23,3 24,4 71,1 4,5 19,9 23,6 69,1 7,3 16,3 7,0 88,2 4,8 2,2 8,4 90,7 0,9 7,5

Alle Unternehmen 30,3 61,9 7,8 22,5 32,7 43,5 23,8 8,9 33,1 45,3 21,6 11,5 11,1 78,2 10,7 0,4 13,0 74,8 12,2 0,8

Westdeutschland 29,9 62,9 7,2 22,7 32,5 43,0 24,5 8,0 32,7 45,0 22,3 10,4 10,9 78,2 10,9 0,0 12,8 75,0 12,2 0,6

Ostdeutschland 36,0 47,4 16,6 19,4 35,4 50,6 14,0 21,4 37,9 51,4 10,7 27,2 13,5 78,1 8,4 5,1 16,0 71,6 12,4 3,6




